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Mobilmachung in Bayern
Die Reichswehr ruft Reserven auf !
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J Alle Anzeichen beuten darauf hin , bajz die Gegenrevolution

« St' J ihren Rüstungen nahezu fertig ist . Wir wissen aus den

!jn°V:M bisherigen Veröffentlichungen , dah Bayern zum Sprungbrett
° es kommenden Putsche ? dienen wird , und so ist es denn auch
erklärlich , daß gerade in Bayern die Nüstungsarbeiten fieber -
�ast betrieben werden .

Die bayrische Reichswehr ist bereits schlagfertig , sse braucht
®bec noch Reserven und diese werden jetzt ausgeboten .
« on verschiedenen bayrischen Reichswehrformationen sind in
�en letzten Tagen Aufforderungen an frühere Regiments -
üilgehörj� ergangen , sich dem Vaterlande wieder zur Verfü -
gung zu stellen , damit die Bataillone „ in voller Stärke aus -

' " i ' t Bicken können " . Die Aufgebotenen erhalten einen Ver -

* j' k k i ch t u n g s f ch e i n . der bis zum 31 . Juli 1921 Gültig -

.ia«»' ' ) �it hat . DieAufgebotenenmüsfenfichabl . Ja -
Nuax bereit halten . Die Einberufung erfolgt dann

° >ttweder durch ein besonderes Telegramm , wird „ aber die

Einwohnerwehr aufgeboten , dann ist Not an Mann " und

diejenigen, die sich verpflichtet haben , müssen „ dann ohne
weiteres beim Bataillon einrücken " .

Für „ Mitteilung dev Adressen von militärisch aus -

bebildeten Personen aus Bekanntenkreisen " ist die

bayrische Reichswehr „sehr dankbar " . Sie wird mit diesen
Personen „ unmittelbar in Verbindung treten " , es kommen
jedoch nur solche Leute in Frage , die sich „ während ihrer
Dienstleistung das volle Vertrauen ihrer Vorgesetzten erwor -
ien haben " .

Einberufungsorder dieser Art sind in großer Zahl ergan -
gen . Gefahr ist im Anzüge ! Die Arbeiterschaft darf sich nicht
dazu hergeben , das Signal für den Angriff zu geben . Sie

Muß das dem Gegner überlassen , um ihm dann die ganze
Schwere der geschlossenen Abwehr entgegenzustellen .

Bewegung in der Tschecho - Slowakei
Belagerungszustand — Ausdehnung des Streiks in

Neichenberg
Di « durch den Moskauer Einfluß entstandene Spaltung in

* tschechoslowakischen sozialistischen Arbeitervewegung hat zur

» arkung der reaktionären Mächte des Landes

»" uhrt . Die bürgerliche Regierung benutzt ihre günstige Position .
m den Angriff gegen das Proletariat zu führen . Die durch Poli -

und Gendarmerie verursachte Räumung des Dolkshauses in

- o ?' sich im Besitz der Kommunisten befand , gab den Anlaß

einer ausgedehnten kommunistischen Aktion , über die wir schon
Mstcrn berichteten . Der plötzlich « Angriff der bürgerlichen Gegner

,es Proletariats ist auch die Ursache jener Planlosigkeit des

Mmunistjschen Vorgehens , die wir ebenfalls in unserer Abend -

. . - Mabe oom Montag als eine Gefahr für den Erfolg be -
» ' chneten , wofür wir heute natürlich von der „ Internationale "

. Sepödolt werden . Was wir ohne Erregung zur Rotiz nehmen ,
' ,n wir find gegenüber den täglich gleichlautende » Angriffen der

� �«nationale" bereits in einen Zustand der Abstumpfung ge -

. �' - bir die Forderungen der streikenden Arbeiter meldet die

" �" ternat - onale " :

- k- Sofortige ' Einstellung aller Verfolgungen der

mpromisilösen Arbeiterbewegung .
ortige Räumung des „ V o l k s b a u f e s " in Prag

" ber Polizei und Gendarmerie und Rückstellung in die Hände

� Arbeiterschaft .
�

o- Entlassung der Verhafteten und Entschädigung

\ �rwundci - n Arbeiter .

v ?• Rücktritt der Regierung Ecrny . die gezeigt hat .

sie nur ausführendes Organ ist , hinter welchem die alte
� - - -<.1-- Sti » J302

� i li t; ( i u ii h v *. i. .-v u ii i r -r • ,
s Urchfuhrung der politischen Versammluugs
�theit . . . ,

und
foriige

Vereins -

� e°' Ortige Durchführung der Arbeiterkontrolle

Produktion , Einsicht in die Bilm, ! : n \

und ltontrolle durch die B -

Errichtung von

dk . sr, . s . . i . -
Kontrolle Barmittel gefunden

9 � berrchtig . . sofort ein - wenigst«�
Lohnerhöhung mit Rücksicht auf

einen halben
" die

Monat

Wurden, sind
Prozentige

k�ende Teuerung auszuzahlen . ' Ter auf em - n �. �' . �» n ° r
�>lZlle. . de B- irag dieser Regelung muß dann zu Weihnachten

gezahlt werdet : .
r. J- Uedcrall Hot die Arbeiterichafi die

�b e » ; v i , l v e r i o r g u n a zu übernehmen
Kontrolle de :

jeni überzähligen Wohn cä " unte und Lokalitäten sind für

In V ' m l a g n a h m c n. die keine Wohnuno haben .

� SW -
��ithenberger Gegend steht die sofortige Wahl

im Vordergrunde des Kampfes . Ein Aktion ? -

«.
5 E' n

� eingesetzt worden , der mit der Präger Z- ntrallritung

mocrnchmcn treten soll . Es ist beschlossen worden , die An -

ilx Prager Zentrallcitung als bindend akizuerkcn -

Mit aller Kraft durchzuführen .

Die Meldungen über den Stand der Bewegung lauten sehr
widersprechend . Die Regierung hat , im Bewußtscln ihrer Macht
gegenüber einer pon vornherein unsicheren und zerfahrenen Altion ,
einstweilen den Belagerungszustand erklärt . Die Folge
davon ist die Unterbrechung des telephonischew Verkehrs mit der
Tschecho - Slowakei . Der Nachrichtendienst ist daher unzuverlässig .
Aber selbst die offizielleu Meldungen , die von einem Abflauen des
Streiks sprechen , können nicht verbergen , daß im Reichenberger
Bezirk die Bewegung einen erheblichen Umfang angenom¬
men hat . Nach einer Meldung der „ Frankfurter Zeitung " aus
Wien stellt sich die Situation gegenwärtig folgendermaßen dar :

Von 57 Fabriken ick P r a g ist bloß in vier die Arbeit eingestellt .
In K l a d n o , der Hochburg des tschechoslowakischen Kommunis -
inus , und in R e i ch e nb c r g ist der Streik dagegen vollständig .
In den Kohlenrevieren von Pilsen und Mährisch - Ostrau
wird gearbeitet . Ebenso wurde in B r il n n die Arbeit wieder auf -
genommen . In Kladno wurden die ehemals kaiserliche Herrschaft ,
das Kloster , die Pfarrei und das Gebäude der Heilsarmee , von den
Kommunisten besetzt .

Der Bürgerkrieg in Irland
Paris , 13. Dezember .

Der Londoner Sonderberichterstatter des „ Journal " teilt über
die jüngsten Vorfällein Cork noch folgende Einzelheiten
mit : Am Sonnabend mittag bewegten sich Regierungstruppen in
starker Bewaffnung auf die Stadt Cork zu. Bei dem Durchmarsch
durch die Stadt erregten sie Angst und Schrecken . Abends 7 Uhr
wurde eine Abteilung bei ihrer Rückkehr in die Kaserne über -
fallen , 12 Soldaten wurden verwundet . Eine halbe Stunde
später zogen die Truppen , die sogenannten „ Black » and Tans " ,
durch die Straßen und forderten die Frauen auf , in die Häuser
zurückzukehren . Die Männer wurden einer strengen Durchsuchung
unterzogen , die Straßenbahnwagen angehalten , der Verkehr voll -
kommen lahmgelegt . Um td Uhr abends begannen die Truppen ,
die Häuser zu durchsuchen , nnd verübten neue Repressalien . Die
Soldaten legten darauf Feuer an den Neuban des Magazins von
Sir Stanley Harrington , der kein Sinnseiner ist . Nach kurzer Zeit
war das Magazin vollkommen vernichtet . Auch viele
Gebäude der Nachbarschaft wurden ein Raub der Flammen .

„ Petit Parisien " berichtet dazu noch , daß um 2 Uhr nachts
die Truppe „ Blacks and Tanz " in das Haus Gebrüder Delany
eindrang , einen der Brüder tötete , den anderen und dessen Ohcim
verwundete . In der Kathedrale sprach Monsignore Cohalan gegen
solche barbarischen Vorgänge und gab der Absicht Aue -
druck , alle diejenigen zu exkommunizieren , die diese Vorgänge her -
vorriefen . Andererseits gab der Kommandant des Bezirkes , Ge -
neral Giggingson , die eVrsicherung , daß sein - Truppen die Herr -
schaft über die Lage gewinnen würden , infolgedessen sei von
„ Blacks and Tans " nichts mehr zu befürchten . Aber Cork zittert
immer noch , aller Verkehr ist unterbrochen . Nach anderen Blätter -
Meldungen ist die ganze innere Stadt vernichtet . Nach einer wci -
teren Meldung spricht man von mehr als 60 großen Ge -
bänden , die der Vernichtung an h ein , gefallen
feien .

Besprechungen km englischen Ilnterkiaus
Am Montag fand im englischen Oberhaus die Schlußbero -

tung der Homerulegcsctzesvorlage statt . Das Haus nahm
eine Anzahl von Entschließungen an darunter eine über die Btl -
dung einer zweiten Kammer für die beiden irischen Parka -
mente und über die Abänderung in der Zusammensetzung des
Rates von Irland . Das Oberhans bezeugte seine Zufrieden -
h « it über die Wiederherstellung der Ordnung in
Irland 0 ) . Man ist allgemein der Ansicht , daß sich in der
Homerulefrage keine ernsten Meinungvvsrschiedenh . itei . mehr zwi -
Ken Oberhaus nnd Unterhaus ergeben werden , so daß das Gesetz
bald in Kraft treten kann .

Im Unterhaus wurde eine IntsrpellationLberd « e
Brandstiftung von Cork eingereicht . Krcenwood prote -
stierte gegen die Annahme , daß die Streitkräfte der Krone daiür
verantwortlich seien . Bisher sei noch kein Anzeichen dafür vorhan¬
den , wer den Brand gelegt habe . Mit einiger Wahrscheinlichkeit
sei aber festgestellt worden , daß die Brände durch Brandbom -
ben veruejacht wurden . Diese hatten die Streitkräfte der Krone
aber gar nicht besessen , wohl aber die Sinnseiner . Ereenwood ist
der Ansicht , daß die Brände nicht mit der Tarsache im Zusammen -
hang stehen , daß die Polizisten in einen Hinterhalt gefallen waren .
Dagegen melden mehrere Venchlerstatler der Londoner Zeitungen ,
daß die Pol ' izei abends 10 Uhr , nachdem bekannt geworden war .
daß eine Abteilung in einen Hinterhalt gefallen sei . die Kaserne
verließ und den Brand legte .

Konflikt zwischen HoNzmÄ und
Iugosiawleu

HR . Hang . 13. Dezember .
Die holländische Regierung gibt - ofsiziell bekannt , daß sie sich

veceulaßc gesehen rat , die diplo mal » scheu Beziehungen
zu Jugoslawcc na b z u b r e ch e n. Ursache ist die soiioerbare
Behandlung des holländischen Konsuls in Belgrad von feiten der
Belgrader Regierung , eine Behandlung , die mit den guten
Sitten der iuternationalen Beziehungen nicht vereinbar ist . Der
holländische Gesandte in Belgrad erhielt Vesehl , Jugoslawien zu
verlassen . Dem hiesigen serbischen Gesandten wurden die Pässe mit
der Bemerkung zugestellt , daß auf seine Anwesenheit in Holland
kein Wert mehr gelegt werde .

Die Aufgabe der sächsischen

Aus Dresden wird uns geschrieben :
Der Rechtssozialist Buck hat nunmehr die seit Wochen heiß

umstrittene sächsische Arbciterregierung gebildet . Schon am
heutigen Dienstag wird er das Kabinert dem Landtag vor -
stellen und sein Programm entwickeln . Gewiß ist diese sozia -
lijtlsche Regierung in ihrer Erisienzfähigkeit und damit auchm ihren Möglichleiten zu positivem Schaffen Problems -
tl scher Natur . Wir Unabhängigen Sozialdemokraten
haben keinen Grund , daraus ein Hehf zu machen . Im Gegen -
teil , wir würden Vogel - Strauß - Politik betreiben , wollten
wir uns hier irgendeiner falschen Illusion hingeben . Schon
der erste formale Akt des Rcgierungswerdens bedurfte der
Geburtsanzeige . Mit einer Mehrheit von sage und schreibe
einer Stimme — konnte es in der entscheidenden Sitzung
überhaupt verhindert werden , daß Sachsen bajuvarisiert und
„ verkahrt " wurde . Diese eine einzige proletarische Mehr -
heitsftimme — eine einzige im ehemals „ roten Königreich " ,
muß doch dahinter die Marschkormationen der deutschen
Eschcriche schauen und das „ Heil Dir im Siegerkrayz " der
geeinigten Konterreooluttonäre erklingen hören . Rur ein
unheilbarer Nevolutionsphantust oder ein ganz verantwor -
tungslos sich gebender Nur - Agitator kann bei dieser Situa -
tion weiter sich blind nnd taub stellen . Und doch , um ein
Haar hätte man das angedeutete Schauspiel für die Götter
der Konterrevolution ja erlebt !

Niemand aus den Nethen der „ Negierungsparteien " hat
von den Kommunisten beiderlei Herkunft die Preisgabe ihrer
Grundsätze gefordert . Daß sie aber nicht in Sachsen die
Räterepublik ausrufen können , während ringsum im Reich
die Antibolschewili bis an die Zähne bewaffnet den Putsch
von morgen oder übermorgen vorbereiten und dieweilen es
von Bayern mit feinen 2( 10 lK)l ) fanatischen Escherichrittern
ins Sachsen mit der einen sozialistischen Mehrheitsstimme
nur ein Katzensprung über Hof ist , haben sie selbst längst
öffentlich bekannt , welcher Grund lag also für die Kommu -
nisten vor , in dieser Situation , zusammengesetzt aus hätte -
ften Tatsachen , im kritischen parlamentarischen Augenblick ,
Nadeksche Broschüren herunterzulesen und aus Siuowjews
Dialektik aufgeschnappte Sätze nur deshalb abzuleiern , weil
man sich der Mühe unterzogen hat , sie auswendm zu lernen ?
Die Kommunisten hatten zugesagt , für den sozialistischen Mi -
nisterpräsidenten zu stimmen . In der entscheidenden Land - '

tagssitzung hatte man demgemäß eine Erklärung von ihnen
erwartet , die ihre Vorbehalte zu dieser Zusage noch einmal
klar und kurz präzisieren würde . Statt dessen ließ ihr Wort -
führer Renner das laute Drammoicho » der dritten Inter -
nationale mit dem ganzen wahrhaftig genügsam bekannten
Walzenvorrat spielen . Das Geräusch als Endzweck ! And das
kurz vor der Abstimmung ! Räterepublik " . „ Berfassungs -
stürz " , „ Sturm gegen die Bourgeoisie " . . . Tie Bourgeoisie
durfte mit Schadenfreude den Ansturm " , der ihr roackrhastig
nicht weh tat , quittieren . Mit solchen Traktätchen - Revolu -
tionären getrauen sich die Blücher und Konsorten wahrhaftig
noch fertig zu werden . Sie dursten insonderheit triumphie -
reu , daß nun doch durch Renners Tonc in die Revolutions -
romantik die entscheidende Tat , nämlich die Bildung der
Arbeiterregieruna . sich als sabotiert herausstellen würde .

Der kommunistische Wortführer mag eine Entschuldigung
baoen . Man hatte ibm die Rede , die er zu ballen Hatto , — -

> die Vaterschaft Dr . Dunkers roch sehr stark aus ihr
j hervor — fein säuberlich auf vier engbKchncbenen Schreib --
: Maschinenseiten in die Hand gedrückt . Er sagte nur die fix

und fertigen Sprüchlein auf , die andere gemacht , hatten . Lb
das in die Situation paßte oder nicht , war Nebensache !

Die Wirkung der Nenner - Touc war d' cejcni� die die

Kommunisten vielleicht am wenigsten erwartet hatten . Was
blieb denn den anderen Arbeiterparteien anders übrig , als
eben diese revolutionäre Kraftleistung achst' l ' uckend zur
Kennt - ' - — . . . . ." v — v' - 0> -

ant
für
als stärkste bürgerliche Partei nunmehr ein Org .
bildeten . Irgendeine andere Möglichkeit gab es für sie nicht .
Endlich sahen auch die Kommunisten ein . daß Nenners „ An -
stürm gegen die Bourgeoisie " damit enden mußic . daß me -
selbe bestürmte Bourgeoisie die politische Macht in Sachsen
allein in die Ijtand nahm . Der Komm u n i st
S i e w e r s m u ß t e d e n Kommunisten Renner
vor aller Welt blamieren : Eiewcrs gab aus dem
Stegreif , also tatsächlich der Situation angepaßt , eine Er -
klärung ab , die das nun endlich kurz enthielt , was nccht cn
Renners revolutionärer Hutfutterrede gestanden hatte . Das
war der Tragikomödie versöhnliche Schiussszene . Ana Buck
wurde nunmehr gegen den geschlossenen ü leck der aurger »
lichen Parteien , die jede für iich ihre Spitzenrei . er wählten ,
zum Ministerpräsidenten gewählt . � .. . , .Ter Antiparlamentarismus de ? Kommunisten mag wirk ,

lich ihre eigene doktrinäre Sache fein , die i . e i »it ich selbst
abzumachen haben . Aber solche Anttparlamentar . sten , die
es mit den intellektuell unzulLitglichstenM titeln anfangen
wollen , die „ Trödel - und Schwatzvuds rn die Lufb zu
sprengen , machen ihrem dämonischen Herren und Meister



2cntn wahrhastig Unehre . Wenn alle parlamentarischen oder
antiparlamentarischen „ Aktionen " der Kommunisten mit
solcher Selbstblamage enden , dann können wahrhaftig
die Parlamente des bürgerlichen Klassenstaates diese kom -
munistische Arbeit auf ihre Habenseite buchen .

Aber so tragikomisch der Vorgang bei der sächsischen Mi -
Nisterpräsidentenwahl auch war , er hat gezeigt , auf wie
schwachen Fundamenten die sozialistische Regierung infolge
der Unzuverlässigkeit der Kommunisten stehen wird . Jedoch
er hat auch etwas weiteres erwiesen : Die Kommunisten
glauben , mit der sächsischen sozialistischen Regierung zu
billigen Agitationsgelegenheiten zu kommen . Der Vorgang
ihrer Selbstblamage hat aber gezeigt , daß gerade um -
gekehrt sich das sächsische R e g i e r u n g s p r o -
b l e m in seiner agitatorischen Seite am
meisten gerade gegen die Anbeter des
klassenkämpferischcn „ Immer feste druff "
kehren wird . Die Existenz der sozialistischen Regierung
Sachsens , das ist heute bereits klar erkenntlich , wird den
Kommunisten nicht erlauben , sich auf die Broschüren
Moskaus allein zu verlassen .

Der geschlossene Widerstand des Bürgertums ,
den Buck gefunden hat . war zu erwarten . Wenn das Kabi -
nett Burk das darstellen wird , was es darstellen soll , nämlich
eine Art aktiver Demonstration gegen sein bayrisches Gegen -
stück, die Kahr - Regierung in München , so wird ihm gerade
die Geschlossenheit des reaktionären Widerstandes Lebenseke -
ment sein müssen. Es gilt , der Arbeiterschaft , nicht zuletzt
der sächsischen Ärbeiterschaft , die immer noch als Vorhut des
deutschen Proletariats angesehen wird , zu zeigen , w o die
Widerstände der Reaktion sind , wie dick die Wülste der
Konterrevolution sich geschichtet haben , welchen Proble -
men der Gegenwart sich der Endkampf zwischen Kapital und
Arbeit naturnotwendig zuwenden mutz . Die Regie -
rung Buck wird nicht einem i « rnerpolitischen
Pazifismus huldigen können , ebensowenig , wie
das die christliche Putschregierung Kahrs tut . der ja sein
ganzes politisches Repertoire mit dem Dauerkonflikt zwischen
Bayern und dem Reich bestreitet . Wille zur Aktivität ,
W i l l e zur Wel >rlosmachung oder doch Schädigung der Kon -
terrevolution , Wille zum revolutionären Fortschritt —

gewiss , nicht alle Blütenträume werden reifen, - Sachsen reicht
grade die zwei Stunden weit , die der Schnellzug zwischen
Dresden und Leipzig braucht . Aber ein fester Wille , gerade
wenn er von zder sozialistischen Regierung eines gröberen
deutschen Einzelstaates getragen wird , wird sich wie ein
lebendiges Fludium auf die Arbeitermassen übertragen .

Die Aufgabe der sächsischen sozialistischen Regierung wird
die Politisierung der Arbeiter Massen sein ,
der Kampf darum , sie aus Stumpfheit wieder politischer
Kampffreudigkeit zurückzugewinnen .

des Tageblattes aber verbirgt sich etwas ganz anderes . Wir
erinnern uns z. B. nicht , dassdas „ Berliner Tageblatt " die

gleiche Forderung bei der Wahl Scheidemanns zum
Oberbürgermeister von Kassel und in ähnlichen Fällen ge -
stellt hat , obwohl Scheidemann nie in seinem Leben beruflich
mit kommunalpolitischen Dingen etwas zu tun gehabt hat .
Die Forderung des „ Berliner Tageblattes " erregt unseren
Verdacht deswegen , weil sie wie ein Ei dem anderen dem

Fachmini st errummel gleicht , den die Deutsche
Volkspartei — damals zum Entsetzen des liberalen

Blattes — während der letzten Reichstagswahlbewegung
betrieben hat . Doch deutlicher erkennbar aber wird der

Charakter solchen Geredes , wenn wir uns erinnern , daß der

Ruf nach dem Fachminister sogar den K a p p i st e n als Pa -
role dienen konnte . Wie damals , so verbirgt sich auch heute
hinter dem Geschrei nach dem Fachmann die Sehnsucht nach
einer Persönlichkeit aus dem eigenen Lager , nach einem z u -

verlässigen Reaktionär . Mermuth war all diesen
Herrschaften unsympathisch , weil sie in ihm nicht mehr ein

für ihre Zwecke gefügiges Werkzeug erblicken konnten . Die

Gelegenheit seiner Abdankung aber möchten sie nicht vor -

übergehen lassen , ohne sie zur Vereitstellung eines solchen
Werkzeuges benutzt zu haben . Daher der Ruf nach
dem „ Fachmann von Charakte r " .

Die erste Niederlage der bayrischen
Reaktion

Der Oberbürgermeister
Das „ Berliner Tageblatt " bringt der W a h l d e s O b e r -

bürgermeisters vön Berlin ein auffallend grosses
Interesse entgegen . In langer Auseinandersetzung erwägt
das Blatt die Möglichkeiten der Wahl , und deutlich ist zu
erkennen , wie sich diese wahrhaft berufenen Vertreter des

sogenannten demokratischen Bürgertums an der durch
die kommunistische Absplitterung hervorgerufenen
Schwächung der sozialistischen Position im Rathause w e i -

den . Der Kern der Darlegungen des Blattes ist die sjfor-
derung , nicht einen „ Parteipolitiker ohne inneres Gewicht ,
sondern einen Fachmann von Kenntnis und Charakter " auf
den Posten des Bürgermeisters zu stellen , an den allerdings
auch die nicht ganz unpolitische Forderung gestellt wird , dass
er ein „aufrechter Demokrat " sein möge . Was man halt im

„ Berliner Tageblatt " unter einem ausrechten Demokraten

versteht !
Wir sind für Mermuth eingetreten , weil er ein hervor -

ragender Fachmann war , der indes zugleich bewiesen hat ,
dass er die Bedürfnisse der arbeitenden Massen der Haupt -
stadt kennt , und der stets bereit war , ihnen Rechnung zu
tragen . Wir find asso dürchaus der Meinung , dass auf diesen
Posten eiye nach allen Richtungen hin zuverlässige , aufrechte
und tüchtige Persönlichkeit gehört . Hinter dem Geschwätz

Zur Volksabstimmung in München wird uns noch ge -
schrieben :

Am 12. Dezember wollt « die bayrische Konterrevolution die

sozialistische Rathausmehrheit in München im Sturm beseitigen .
Schon lange war ihr das role Münchener Rathaus ein Dorn im

Auge , ein Schönheitsfehler im Bilde des reaktionären Bayern .
Im bayrischen Selbstverwaltungsgesetz ist das Referendum ( Volks -
begehren ) vorgesehen , und mit Hilfe dieser demokratischen Einrich -
tung wollten die bayrischen Reaktionäre ihr Ziel erreichen . Sie
erzwangen unter Führung des Bayrischen Bürgerblocks eine

Volksabstimmung darüber , ob der Münchener Stadtrat
neugewählt werden sollte . Die Hälfte der Stimmberechtigten
mussten sich für die Neuwahl des Stadtrates entscheiden , wenn dem
Willen der Konterrevolution Genüge geschehen sollte ! In den Wahl -
ausrufen hiess es stolz , dah das Bürgertum mindestens 300 000
Stimmen aufbringen müsse , und das Ergebnis war : 173 418 Stim -
mey für Neuwahl des Stadtrates . Damit waren die notwendigen
50 Prozent der Wahlberechtigten nicht erreicht , die Neuwahl fin -
det nicht statt , die Konterrevolution hat ihr « erste Nieder -
läge in Bayern erlitten .

Im Juni dieses Jahre » hatten die bürgerlichen Partelen gele -
gentlich der Landtagswahlen 184 000 Stimmen in München auf -
gebracht , und nicht einmal diese Zahl gelang es ihnen , zu errei -

chen , trotzdem alle bürgerlichen Parteien von den Demokraten bis

zu den Deutschnationalen gemeinsam in den Vernichtungskampf
gegen den Sozialismus zogen . Die U. S. P. , d i e S. P . D. u n d
die K. P . D. hatten gemeinsam mit den Gewerk -

s ch a f t e n die Parole ausgegeben , stch nicht an der Abstimmung
zu beteiligen , weil sie kein Interesse an einer Neuwahl hatten .
Ein Flugblatt , das vom Gewerkschaftskartell herausgegeben
wurde , und . dies « Parole propagierte , wurde vom Polizei prästden -
ten P ö h n e r verboten und erst wieder freigegeben , nachdem die
von ihm verlangten Abänderungen daran vorgenommen waren .
Die bürgerlichen Parteien übten einen ungeheuren Terror aus ,
der sich besonders auch gegen die Beamten richtet «, da die Ab -

stimmung namentlich , also nicht geheim stattfand . Die Ve -
amten standen also unter einem starken Druck , da man ihnen mit

Vergeltung gedroht hatte . Die deutschnationalen und schwarzen
Herrschaften schleppten ihre Dienstmädchen zur Wahl und preßten
sie zur Stimmabgabe für die Neuwahl , so dass verschiedentlich von

unseren Genossen Wahlprotest erhoben werden mußte . In
langen Zügen rückten die Nonnen und Mönche der Klöster an ,
deren es in München nicht wenig « gibt , und stimmten unter Füh -

rung ihres geistlichen Hirten für die Neuwahl . Zehntausend Stim -

men der Reichswehr und Sipo wurden dank dem Terror

der Konterrevolution abgegeben . Die Plakate der sozialistischen

Parteien und der Gewerkschaften wurden von Hakenkreuzjüng -

llngen abgerissen , vor jedem Wahllokal stand ein blauer und ztw'
grüne Polizisten , die Wahllokale selbst waren durchweg W"

Orgesch - und Einwohnerwehrleuten besetzt . Maschinengewehrt ,
Handgranaten und Maschinenpistolen waren bereitgestellt , dü

ganze Einwohnerwehr war auf den Beinen und mit vielen , vielen

Autos wurde Schlepperdien st getan , aber es war alles oel-

gebens . Auch die große Zahl der erschwindelten Stimmen reiche

nicht aus , die notwendige Zahl zu erreichen . Wochenlang vor del

Abstimmung waren die bürgerlichen Blätter voller Lügen um

Verleumdungen gegen die sozialistische Rahausmehrheit . Et

wurde gehetzt und gewettert , als ginge es um die heiligsten Güttt

des Volkes , und trotzdem gelang es der Reaktion nicht , die Hälftt
der rund 389 000 Wahlberechtigten für ihre Parole zu gewinnen ,

Der bürgerliche Sturm auf das Münchener Rathaus konnte abei

nur abgeschlagen werden , weil es gelungen ist , d i e d r e i s o z i in

listischen Parteien , vereint mit den Geweik '

schaften , zu einer einheitlichen Parole zu vet '

pflichten , dabei kann der K. P . D. der Vorwurf nicht erspart
werden , daß sie sich erst im letzten Augenblick entschlossen hat . tn »

den Unabhängigen und den Rechtssozialisten gegen die Neuwahl

zu stimmen . Aber es kam letzten Endes doch zur einheitlich «»
proletarischen Kampffront gegen die Konterrevolution , und nur

dadurch holte diese sich ihre erste Niederlage !
Die Reaktion gibt aber den Kampf noch nicht auf . Nachde «

das Referendum abgelehnt ist , soll ein neuer Weg beschritten wev

den , die verhaßte rote Mehrheit aus dem Münchener Rathaus Z»

entfernen . Das Selb st Verwaltungsgesetz für Bayer »
soll rückwärts revidiert werden ! Der durch seim
Provokationen im Landtag bekannte Staatssekretär Cchweyet
arbeitet bereits an einem Entwurf zur Abänderung dieses bayri '
scheu Selbstverwaltungsgesetzes , das als eine der wenigen Erruiv

gensckaften der Revolution der Reaktion geopfert weiden soll . Da»

Selbstverwaltungsgesetz sieht für die Gemeinden das Einkammev

system vor , hat den Gemeinden sehr weitgehende Freiheiten gegp
ben und enthält so manches , was der jetzigen konterrevolutionär ! »

Regierung in Bayern nicht paßt . Dieses Selbstverwaltungsges «»
soll jetzt geändert werden , und der reaktionäre bayrische Landtal

wird diese Aenderung , über die noch nichts Näheres bekannt ist,

schon annehmen , dafür birgt seine Zusammensetzung .
Die Regierung und die bürgerlichen Parteien wollen nach dck

Rückwärtsrevidicrung des Selbstverwaltungsgesetzes dann N« » '

wählen auf Grund des neuen Gesetzes erzwingen . Dabei habe »
sie aber zwei Faktoren nicht mit in ihre Rechnung gestellt : De«

bayrischen Städtebund und die Arbeiterschaft . Wenn es gM
einen neuen Schlag der bayrischen Konterrevolution abzuwehren ,
dann wird die Reaktion das Proletariat wieder ebenso e i n'

mutig in der Abwehr finden , wie am 12. Dezember , wo «'

galt , die sozialistische Rathausmehrheit in München zu erhalte »,
Der Bann in Bayern ist gebrochen . Die Konterrevol »'
tion hat ihre erste Niederlage erlitten !
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Rußland und die Konzessionen
Moskau , 12. Dezember .

In einer Kundgebung der Sowjctregierung heißt es : Die kl»

bettenden Sowjetrußlands haben den letzten Gegner , Baladl »

witsch , geschlagen . Jetzt herrscht an allen Fronten RuP

Trotzdem müssen wir auf der Hut sein , da wir von allen Sei >�
van uns feindlich gesinnten bürgerlichen Staaten umgeben fi»�
Eine Atempause haben wir jedoch schon erreicht .

Dt « Sowjetregierung richtete folgend « Mahnung an b*'
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wird für Sowjetrußland nur möglich sein , wenn die Industrie
die Landwirtschaft im Lande wieder aufgebaut wird ; andernf »"
versiegt der Handelsfonds und wir werden nichts ausführen b�Jliese B
nen . Die Aufgabe eines jeden Arbeitenden in Sowjetrußl »�
ist angestrengte , unermüdliche Arbeit . Die gegenwärttz »
hartnäckige Arbeit wird in der nächsten Zukunft glänzende E»

gebnisse zeitigen . Der bevorstehende Rätekongreß wird �

schieden « wunde Fragen unseres Staatsaufbaues lösen .
Auf der allrussischen Transportarbeiter - Konferenz beantwort�

Trotzki einige Fragen über die Konzessionen und erklärte , daß �
Verpachtung Kamtschatkas a n die Amerika « �
für beide Teile vorteilhaft sei . Die Waldkonzessto »?
in den nördlichen Gegenden bilden eine Art Warenaustausch >»'

Europa .
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Der Offizier
Was ätzend sich ins Herz hat eingegraben :
Nicht löscht ' s der Zeitenschchamm mehr aus !

Die notdürftig geflickten Trümmer der geschlagenen deutschen
Armee strömten wie ein dammloser Fluß aus Frankreich zurück .

Müde , vergrämte Soldaten . Wohl lag der Freudenglanz der

endlichen Heimkehr auf jedem Antlitz — • wie ein janstgrünes ,

mildes Moos : aber unter dem Freudenglanz schimmerte der färb -

lose Fels hindurch . Diese Gesichter waren wie Stein . Hart und

trotzig . Und unter dem Stein fühlte ich den heißen Seelenfunken .

Dielen unheimlichen Funken : der Vernichtung sein kann . Der

aber auch — auf das richtige Leitungsnetz geführt : Städte und

Länder erleuchten und betriebsam erzittern lassen kann .

�edes Dorf hatte stch geschmückt . Jedes Haus sagte : willkom -

men Bruder ! Und jedes Herz sang : Friede , du schöner !

Schwerbeladene Lastautos . Vuntverschmierte Geschütze . Rau -

ckiende Freßwagen . Flackzüge . Kavallerie : entsetzlich leidende

Vierde — denen aber alles Leid die gute Freundschaft zu den

Menschen in ihren schönen braun - und blauglänzenden Augen

nicht erstickt hatte . � ,
Und immer wieder die schmutziggrauen , verlausten und abge -

rissenen Massen der vordersten Frontkämpfer . Wie Kampf -

ameisen zogen sie in surrenden Wanderzügen über Land . Oft

die Fluren überschwemmend . In den Dörfern alles ratzekahl

fressend : — daß keine Kartoffel , kein Brot , kein Stiel und kein

Stengel mehr auszutreiben war .

Alte Brücken rissen erstaunt ihre erinnerungsgroßen Augen auf :

sie dachten beim Anblick dieser unendlichen Wanderzüge an die

Zeit der Kreuzfahrer zurück : an die Zeiten des dreißigjährigen ,

traurigen , sengenden Krieges .

Da war eine uralte Stadt im Rheinland . Eine Stadt mit

grauen Umfassungsmauern : mit runden , kappenspitzen Wall -

türmen : mit Wehrgängen über den basaltblauen Steintoren . Und

eine alte romanische Klosterkirche war , in der Stadt . Und ein

Rathaus mit spitzenblumiger , zarter , gotischer Fassade : deren

roter Sandstein so lieblich schimmerte wie feingeformte Mädchen -

ohren : wenn die Strahlen der Abendsonne sie durchleuchten .
" Vber diese Stadt war die regnerische , kalte Nacht durch der

graue Strom der unruhigen Wanderameisen hingegangen . Diese

Stadt hatte nachts wenig Ruhe gefunden . Ihre gefälligen Mäd -

chen hatten getanzt : sie waren heißbegehrt von Arm zu Arm ge -

flogen - - jedem grauen Tänzer einen heimatlichen Duft ins

Herz strömend : jedem Krieger das wonnige Glück reiner , keuscher

Weiblichkeit in der Seele ersehnen lassend .
Am Marktplatz stand der alt « Brunnen . Ein achteckiges Bronze -

bassin . Aus ihm heraus wuchs ein hyszimhenschlankes , gotisches
Cetürm . Und in dem Leerraum der feingegliederten Fiale stand
der steinerne Heilig «.

Es mußte wohl der gutmütige , heilige Franziskus von Assist

sein : denn , als man bei gelbem , dunkelbraun qualmendem Fackel -

feuer die aus Rordfrankreich verschleppten , kleinen , mageren Kühe

geschlachtet hatte : da war ein mitleidiges Gefühlserschauern über

die steinernen Glieder des Heiligen hingegangen — deutlich sah

man : wie die spitzgeknickten Faltenwürfe des langen Heiligen -

rockes unterm traurigen Wachen des steinerneu Fleisches stch
hoben und leicht verschoben .

Das alles hatte ich erlebt . Ich — der ich ein einbeiniger Uhr -

wacher bin . Mein zweites Bein ist irgendwo in Serbien längst

verfault : in irgendeinem Lazarettgarten wird man es wie eine

tote Ratte verscharrt haben . Und ich habe jenes Bein , jenes ver -

lorene Bein : doch ebenso geliebt : wie ich mein noch lebendes

Bein liebe . Auch mein Mädchen liebte es — sie muß es wohl
sehr geliebt haben : vielleicht mehr als mein Herz - - - denn ,
bald nachdem ich mein Bein verloren : verlor ich auch mein
Mädchen . Schade !

Lassen wir das ! Es ist aus . Ich will das nicht wieder auf -
decken .

Aber etwas anderes will ich aufdecken . Etwas größeres —
meinen Haß will ich entblößen . Er ist so ungeheuer , so glühend
und schmerzend — daß ich ihn n i ch t a l l e i n e t r a g e n k a n n.

Ist es der Haß gegen einen Menschen ? Wie könnte ich. der ich
die Menschen lieb « — « inen Menschen mit dem Haß meines ver -
mundeten Herzens hassen ! Mein Haß ist zu groß — um mensch-
lich zu sein - - mein Haß ist heilig !

Gegen wen geht er ? Was will er ? Wer rief ihn ? Was steht
hinter ihm ? Das alles kann ich nicht klar beantworten . Ich
weiß nur . wie mein Haß sich aufrichtete ! Ich weiß nur , welche
Offenbarung mich bei seiner Geburt durchfuhr .

Hört es — alle meine Brüder !
Ich sprach von jener alten Stadt im Rheinland . Ich sagte -

wie der unruhige Ameisenschwarm der heimkehrenden geschlagenen
Krieger nächtlich über sie hingegangen war . Gegen Morgen wollte
ich mich in das Geschäft meines Prinzipals begeben , ich wollte
meinen Arbeitsschemel im Uhrmacherladen aufsuchen .

Auf dem Wege dorthin kam ich über den Königsplatz . Dort
stand das gelbe „ Hotel zum Kronprinzen " . Alles ohne große Ve -
beutung . — - - Leute mit einem Bein sind immer schreckhaft ! —
Die grobe Hupe eines Autos — und dann stand die Fahrmaschine
vor dem Portal des Hotels - - und dann traf es mich — das
durchfuhr mich wie ein Blitz - - - -�as denn ? Das —
was da aus dem Auge jenes hünenstarken , fetten Offiziers auf
mich sprang ! Das — was aus jenem glasigen Schweinsauge des
x°b«liebigen . fetten , hünenstarken Stabsoffiziers auf mich stürzte
— — das war derMordgeist dieses schrecklich st enaller
schrecklichen Kriege ! Mein Haß lebte .

Hatte ich jenen Blick auf mich gezogen ? Wodurch ? Hatte viel -

leicht jener entsetzliche Blick von seinem finsteren Höllenunteigrund

aus meine unbedeutende kleine Wesensart aufleuchten seh*»�
Wer kennt die inneren Zusammenhänge der einzelnen ErsäP
nungen ? ,

Wir wissen nichts ! Und doch - - unser Gefühl w« ' '
alles l

In jenem Schweinsauge hörte ich den Sterbensschrei von w«?
als 10 Millionen Menschen . In jenem Schweinsauge hörte
das Rauschen ungeheurer blutiger Kaskaden . Ich will nlor

mehr sagen — ich rege mich auf - - und dann schmerzt m»'

Beinstumpf . Eines über will ich doch noch sagen : Brüd « �'
wir sind alle eines Geistes ! Max Dort » -

- . Was Peterchens Freunde erzählen " , heißt ein Märchenbuch . �
von Hermynia Zurmühlen erzählt und von G e o«�,
Groß mit kräftigen Zeichnungen geschmückt worden ist ( Mal
Verlag , Berlin ) . Es sind keine Schöpfungen gaukelnder Phantai, ,
sondern für Proletarierkinder bestimmte Einführungen in
WeltdesSozialismus . Anknüpfend an die uns umg« �,
den kleinen Dinge des täglichen Lebens sprechen die Kohle , �
Streichholzschachtel , die Flasche , der Topf , das Schneeglöckchen�,�
kinderverständlicher Weife von den Ungerechtigkeiten und A» ,
des Arbeiterlebens , von Bergwerken , dummem und bösem E' 1!,»
nutz der Menschen und von dem notwendigen Kamps , der �
Winter zu Grabe läutet und das Nahen des Frühlings in
und Gesellschaft begrüßt . ,

Aus den Werken von Gustav Landauer und Hedwig Lach * �
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liest auf Veranlassung der Volksbühne E. B. Friedrich M » »
am Donnerstag , den 16. Dezember . 7� Uhr abends , in der

» 5 1
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des Gymnasiums „ Zum Grauen Kloster " , Klosterstraße 76.
laß 70 Pfennig . �

Das neue Volkstheater bringt als nächste Neuheit am %,J »

i . o i

Das neue Volkstheater bringt als nächste Neuheit am

abend , den 18. Dezember , die Uraufführung der spanischen ?,((<
„ Die vier Robinsons " von Pedro Munaz Seco . Dr «
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ist seit einigen Jahren das Repertoirstück der spanischen Buh

und wurde in zahlreiche fremde Sprachen übersetzt .
Rofe - Theater . Die am Donnerstag stattfindende Berliner

aufführung des Moloschen Dramas „ Friedrich Schiller , der o �jl
der Menschheit " , beginnt um 7� Uhr . Den Schiller spie «
Baldermann a. G.

Die erste französische Ausstellung nach dem Kriege wirb M

Dezember in der Kunstausstellung Der Sturm , Berlin

Potsdamer Str . 134a , gezeigt . An ihr sind die führenden f

Kubisten beteiligt .
Psychotechnik in Rußland . Das wissenschaftliche te «

Komitee in Rußland errichtet für den Bedarf des Komm' sLtel ?
der Arbeit und der gewerkschaftlichen Vorbände ein «
nisches Laboratorium , das auf wissenschaftlicher ßr »

Intelligenz - , Begabungs - und Eignungsvrüfung ausführen „rf »Mte ,
Der Leiter der Kommission ist Professor Fcdorowsky , der . " flli« l «i )tnte
wissenschaftlichen und technischen Fortschritte Deutschlanos � I

auf dem Gebiete der Arbeitswissenschaft kennen zu lernen , - | L- ttn - ,

wartig stch in Deutschland studienhalber aushält .
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Kabinett und Straße
iJPV " ®0ttD ' it <5" scheint noch immer nicht begriffen zu haben ,

feine Bedenken gegen die Forderung der „Metallarbeiterzei -
" ! ng" , die Sozialifierungsfrage „ aus den Beratungszimmern her -
auszunehmen und sie in den Betrieben und wenn nötig , auf

I Straße zur Entscheidung zu bringen " , einer Verzicht -
�«' lärung auf j e de Massenaktion zugunsten der Sozia -
usierung gleichkommt . Zn seiner Montags - Ausgabe beschränkt er
Uch unser�k Kritik gegenüber auf die Erklärung , dah eine feste in
»ch geschlossene Volksmehrheit die unerläßliche machtpolitische Vor -

Aussetzung jeder tiefgreifenden Umbildung der Wirtschaft sei . und
°ub er jeden Versuch , Mehrheit durch Minderheitsgewalt zu er -
' %n , als völlig aussichtslos betrachte .
� Wollte man aus diesen allgemeinen Redensarten einen konkreten
einn herausdestillieren , so wäre nur die eine Deutung möglich ,
»»B der „ Vorwärts " keinen Kampf , keine Massen -
° l t i o n zugunsten der Sozialisierung will , sondern sich auf das

�chige Feld parlamentarischer Abstimmung zurückziehen möchte .
diese Abstimmungen gegen die Sozialisierung aus -

«ullen müssen , wenn die Massen untätig bleiben , weiß der „ Vor -
u>ärts " sehr wohl . Seine „ Bedenken " , die diese Untätigkeit för -
�««n, laufen deshalb letzten Endes auf eine Abschwächung des
Kampfes um die Sozialisierung , auf eine Preisgabe der

oiteressen der Arbeiterschaft hinaus .
lks ist deshalb durchaus begreiflich , daß die kapitalistische Presse

die „ Bedenken " des „ Vorwärts " aufgreift und sie gegen die Arbei -

Mchaft ausschlachtet . Das „ Berliner Tageblatt " schließt
sich dem „Vorwärts " an� und produziert den Satz , daß man das

�»zialisierungsproblem „ nicht mit den Fäusten , sondern
"■it dem Kopse zu lösen versuchen " möchte . Wir würden uns
dieser Ansicht anschließen , weun wir auf der Gegenseite lediglich
das Bestreben sehen würden , die sozialen Probleme „ mit dem

Kopfe" zu lösen . Solange aber die Bourgeoisie alle Machtmittel
d«s kapitalistischen Staates mißbraucht , um den sozialen Befrei¬

ungskampf des Proletariats aufzuhalten , sind auch „die Fäuste "
der unterdrückten Klasse ein Faktor , der zur Ueberwindung der

S- Iellschaftlichen Stagnation , zur Fortentwicklung der gesellschaft -
iichen Beziehungen in der Richtung zum Sozialismus unter

Umständen in die Wagschale geworfen werden muß .

bloch ein Gegner der Sozialifierung
Der Deutsche Landbunb meldet sich

Nachdem das gesamte organisierte Unternehmertum seine Kampf -
»»jage gegen die Sozialisierung der Kohlenwirtschaft losgelassen
??>. tritt auch die Organisation der agrarischen Reaktion ein in

Front gegen den Sozialismus . Das überrascht zwar nicht , muß

verzeichnet werden , um das Bild vollständig zu machen , das

?os Heer der Feinde der Arbeiterklasse bietet . Der Deutsche Land -
° Und hat an den Staatskommissar für Volksernährung eine Ein -
»abe gerichtet , in der es heißt : ,

»Ist die Erreichung der größeren Leistungsfähigkeit in

siweifel zu ziehen , lo sind alle Experimente zu unterlassen : denn

unser Wirtfchaftsleoen ist schon an und für sich zu schwer erschüt -

tert . um noch erneute Fehlschläge ertragen zu können . V ö l l i -

ker Stillstand würde die Folge sein , da die Kohle , sei es

als wesentlicher Faktor in der Düngemittelerzeugung ,
sei es als Betriebsmittel für Maschinen , die Urkraft jeglicher
Produktion auch in der Landwirtschaft ist . "

, Der Landbund deutet also schon jetzt den „ völligen Stillstand "

.IJ der landwirtschastlichen Produktion an für den Fall . d«tz die

" sozialisiert wird . Was ebenfalls nicht überrascht ,
W« ? . 1 Jnn aus früheren Kundgebungen der organisierten Agrarier weiß

: ie kafi der Lief erst reif längst vorbereitet ist für den Fall
«»tjmeldender Kämpfe und revolutionärer Umwälzungen . Auch
«aniit wird die Arbeiterschaft rechnen müssen , und sie wird alle

�iese Widerstände nur überwinden in engster Geschlossenheit .
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Ähr laßt die Armen schuldig werden

„ In Zw ei brücken ging vor dem Schwurgericht nach drei -

. ?Siger Dauer der Prozeß wegen Landfriedensbruchs gegen

» « bzehn Arbeiter aus Ludwigshafen zu Ende .

5 > wa zwanzigtausend Arbeiter hatten am 24. Februar v. Z. in

udwigshafcn eine Kundgebung gegen die Lebensmittel -

. »t veranstaltet . Dabei kam es zu Plünderungen . Es entstand

�. . Tchaden von annähernd einer Million . Als sogenannt «

Drei1«? 10 fahren VIS au, . »

_ _ _ _ _ _ _

Angeklagte wurden freigesprochen .

schl - Ä� überaus harte Urteil ist wieder ein Beweis für den

tütin «
®tanb der Rechtspflege im Klassenstaat . Die erwerbs -

W. . » . " » völkerung wird durch den Wucher der Händler und Pro -

Rnff ,
n äur Verzweiflung getrieben . Sie hungert , darbt , friert

Ntorf ,
mer tiefer ins Elend hinab . Die Regierung arbeitet dem

Prn ? n " icht entgegen , sie unterstützt ihn vielmehr durch ibre

istnx ?entenpolitik direkt und indirekt . Wenn dann die ver -

iw- ik ? Massen auf die Straße gehen und sich in ihrer Ver -

Botii . ü " Handlungen hinreißen lassen , dann trifft sie die

°lejbj strenge des Gesetzes . Das Grundübel aber , der Wucher

� Freigesprochene Mörder

frt�if. ch® « Hn i. M. hatten sich in der vorigen Woche die Zeit -

iMch»,, , n Thormann . Wegner und Dikmann vor den

. . orenen zu verantworten . Sie waren angeklagt , dem Zeit -
{ff

Ä
' V

' S nQch Aufbruch des Kapp - Putsches General L ettow .

die Mecklenburgisch « Regierung gewaltsam absetzte ,

» e/ - Zur Abwehr des hochverräterischen Unternehmens der Ee -

ft . ' " l st r e i k ausgerufen . Der Arbeiter Iahnke war in Hun -

?! �orf ssführer des Streiks . Es wurden darauf zehn

�freiwillig- unter Führung des Angeklagten Thor . nann

Hungersdorf berufen , die den Auftrag
�

bekamen ,

zu verhakten und nach Grevesmuhlen zu bringen .

Zettsreiwilliaenkolonn « bestand au » jungen , unreisen Burnh -

° ° n denen ein großer Teil nicht einmal soldat war und mit

Jetontw1 " ' cht umzugehen wußte . In Hu ngersd oef
�

ang kommen .

die stalteten die Lümmel die ü b l i ch e S ch i e ß « » ei �besetzten
' inc. iinung des Iahnke , verhasteten ihn und unterwarfen ihn

* QUoTn�fTow t) 0 U P t l Ö III C l

flößte ihnen Wein ein .

mit allen Kräften gegen

. - . m beschlossen die Heldensöhne , den Arbeiter Icchnke

»»- «. "�rechtlich " zu erschießen . Er wurde auf ewen Wagen

�„. . �revesmühlen gebracht , unterwegs ließ der nuchrifi ge -

�1( 3» Harlinghausen den Wagen an einer . Sandgrube
ä Iahnke wurde in die Grube geführt nnd in vegeM «

r AngeNagten Wegner und Diekmann von Harlinghausen

�leki�rschosscn. Hierauf verabredeten die Mörder , ihrem Vor -

ti >h5/n, Hauptmann S t ö w e r in Grevesmuhlen , nach be -

Muster zu melden . Iahnke sei bei einem Fluchtversuch

� ' len worden .
des einwandfreien Tatbestandes wurden die Mörder auf

� Fuße belassen , sie beschlossen . Harlinghausen al » den Schul -

< " e au !

diaen zn bezeichnen , dieser wurde in Sicherheit gebracht , er hatte
aber bis vor kurzer Zeit noch Zusammenkünfte mit seinen Mitver -
schworenen . — Das Geschworenengericht in Schwerin war muster -
gültig zusammengesetzt , kein Arbeiter befand sich unter den Ee -
schworenen . Der Staatsanwalt hatte wichtige Belastungszeugennicht geladen , nicht einmal den mit Iahnke zugleich verhafteten
Arbeiter Bode , der bezeugen konnte , daß Iahnke vor
seiner Erschießung schwer mißhandelt worden ist . Wenn
der Haupttäter Harlinghausen auch die Möglichkeit hatte ,
sich durch Flucht der Strafe zu entziehen , so hätten doch die An -
geklagten zum mindesten wegen Beihilfe zum Mord bestraft werden
müssen . Das ist nicht geschehen . Die Angeklagten wurden frei -
gesprochen . Arbeiter wären totsicher ins Zuchthaus
gekommen . Zeitfreiwillige Mörder bleiben straffrei . Der -
artige Urteile wirken natürlich ermunternd für neue Verbrechen .
Bei einem derartigen Tiefstand der Rechtspflege ist
kaum zu erwarten , daß die Geschworenen in Kassel , die in diesen
Tagen über den Mord an den Arbeitern aus BadThalezu ent -
scheiden haben , zu einem dem Tatbestand entsprechenden Urteil
kommen werden . Die Klassenjustiz ist ein Zustand , der nur durch
die Beseitigung der Klassenherrschaft ausgerottet werden kann .

Gewaltpolitik der kommunistischen
Gewerkschaftszerstörer

Ein unerhörtes Vorgehen erlaubten sich die Verfechter der Mos -
kauer Thesen in der Branchenversammlung der Walzwerkarbeiter
am Sonntag in Schulz ' Festsälen am Königsgraben . Auf Beschluß
der Generalversammlung des Metallarbeitcrverbandes sollen vor
der am 18. . 19. und 2». Dezember stattfindenden Urwahl der
Ortsverwaltung in allen Branchen Versammlungen abgehalten
werden , um Stellung zur Wahl zu nehmen . AusdnickUch be¬
schloß auch die Generalversammlung , daß in diesen Versamm -
lungen alle Richtungen zum Wort kommen müssen . In der
Branchenversammlung der Warlzwerkarbeiter erschien im Auf -
trage des Bevollmächtigten Ziska der Kollege Mielitz , An -
gestellter der Organisation . Bei Eröffnung der Versammlung
kam von kommunistischer Seite ein Antrag , den Kollegen Mielitz
nicht an der Bersammlung teilnehmen zu lassen . Der Branchen -
leiter Schoodt wies darauf hin , daß die Vertreter der Ver -
waltuna in allen Versammlungen und Sitzungen , die von der
Organisation einberufen sind. Zutritt haben . Das nützte nichts .
Mit 2 Stimmen Mehrheit beschloß die Bersammlung , daß Mie -
litz den Saal zu oerlasscn habe . Daraufhin verließen aus Auf -
forderung eines Kollegen aus der Versammlung auch die Kol -
legen den Saal , die diese Gewaltpolitik verurteil -
t e n. Der Branchenleiter wies darauf hin , daß die Verjamm -
lung einen Beschluß gefaßt habe , der sich gegen die Eeneralver -
sammlung wendet und daß er unter diesen Umständen seinen Vor -
sitz nicht weiter führen könne . Es müsse von der Orts -
Verwaltung eine neue Versammlung einberufen werden , die in
den nächsten Tagen stattfinden wird .

Als am 7. November Rusch als Angehöriger einer
anderen Partei die Versammlung der U. S. P. - Mitglieder
im Metallarbeiterverband verlassen mußte , entrüsteten sich
„Internationale " und „ Rote Fahne " in der schärssten Form . Bei
der Versammlung der Walzwerkarbeiter handelte es sich um eine
vom Metallarbeiterverband aus Beschluß der General -
Versammlung einberufene Versammlung . Die Hinausweisung des
Organisationsvertreters aus dieser Versammlung bedeutet
einen offenen Bruch der statutarischen Bestimmungen , die
von den Mitgliedern des Verbandes selbst beschlossen wurden .
Der Verlauf der Versammlung und der Akt des Hinauswnrss
geben ein anschauliches Bild von der praktischen Tätigkeit der
Kommunisten und zeigen den Berliner Metallarbeitern , was
ihnen bevorsteht , wenn diese Gewaltpolitiker die Organisations -
leitung in die Hände bekommen .

Der Stand der Besoldungsgesetz «. Der Besoldungsausschuß der
Preußischen Landesversammlung . der in den letzten Wochen täg -
ltch Sitzungen , teilweise bis spät in die Nacht hinein , abgehalten
hat , beendete am Sonntag in einer zehnstündigen Dauersitzung
die zweite Lesung der Besoldungsordnung . Es ist damit
sicher , daß die Bafoldungsgefetze noch vor Weihnachten verab -
schiedet werden .

Ein Unabhängiger » l , Landrat . Der unabhängige Sozialdemo -
krat Stammer wurde zum Landrat des Kreises Bitterfeld
gewählt .

Die Böcke al » Gärtner . Aus Münster i. W. wird amtlich mit -
geteilt , daß auf Grund von Anzeigen gegen bewaffnete Organi -
sationsbildungen in Münster Haussuchungen bei den als
Leitern der angeblichen Orgeschzentralen bezeichneten Per -
sönlichkeiten vorgenommen wurden . Belastendes Material wurde
nicht gefunden .

Da » christliche Parodie « . Das Budapester Strafgericht hateinen ISjährigen Dieb zu einem Monat Gefängnis und zu s ll n f -
zehnStockschlägen verurteilt . Das ist die erste Anwendungder Prügelstrafe , die unlängst in Ungarn wieder eingeführt wor -den ist .

Aus der Wirtschaft
Erhöhte Bierprobuktion

Der Malzverbrauch für die Biererzeugung ist in fortgesetztem
Ausstieg begriffen . Während in den Monaten April bis Juni 1319
der Verbrauch noch 148 009 Doppelzentner betrug , ist er in der -
selben Zeit des laufenden Rechnungsjahres auf 380 000 Doppel -
zentner gestiegen . Die gesamte Biererzeugung hat sich zur selben
Zeit dagegen nur von 3,5 Millionen aus OL Millionen Hektoliter
gehoben . Dafür ist aber um so mehr untergäriges Bier erzeugt
worden . Dessen Produktion hat sich von 2,2 Millionen auf 3,7 Mil -
lionen Hektoliter erhöht , während das obergärige Bier zur
gleichen Zeit von 3,2 Millionen auf 2,5 Millionen Hektoliter ge «
funken ist . Die Vollbiererzeugung betrug 124 200 gegen 132 191
Hektoliter im Vorjahre . An Starkbier wurden 2351 Hektoliter
erzeugt .

Es gehört jedenfalls zu den Errungenschaften der deutschen Er -
nährungswirtschaft , daß man für die Vierproduktion weitere
232 000 Doppelzentner Brotgetreide zur Verfügung stellt , während
die Bevölkerung noch jetzt der Gefahr ausgesetzt ist . die ohnehin
schon durchaus unzureichende Brotration noch weiter gekürzt zu
erhalten .

Die amerikanische Kohle
Amerikas Kohlenerzeugung , die schon vor dem Kriege in starkem

Anwachsen war , hat während des Krieges gewaltig an Bedeu -
tung gewonnen , während die Erzeugung anderer Länder in der -
selben Zeit nicht unwesentlich zurückgegangen ist .

Nach der Zusammenstelung eines Amerikaners wird die Koh -
lenproduktion Amerikas in diesem Jahre etwa 555 Millionen
gegen 460 Millionen Tonnen im Jahre 1914 betragen . Englands
Erzeugung dagegen dürfte nur 243 Millionen gegen 205 Millio -ttd *« <T- itn ■*O» i — <w � - —nen Tonnen im Jahr « 1914 erreichen . Auch im Export hat sich
Amerikas SteUung stark verschoben . Bis zum Kriege war es

. ° vm l tTl L�ent feiner Erzeugung betei_ _ _ _ iciitci ucicj *Hat Schon im ersten halben Jahre 1920 führte Amerika nach
Frankreich Millionen gegen 47 Tausend Tonnen im Jahre
1913 aus Aehnlich haben sich Amerikas Exportzifsern nach Sud -
amerika Holland . Schweden usw . verändert . Der e n gl i s a, eVersand' nach Holland nimmt jetzt nur noch den fünften Teil der
Vorkriegszeit ein .

tleberprvduktion — ttnterkonsnmtton
Nach einer . Mitteilung . des . sächsischen . Landespreisamies

wandern gewaltige Mengen frischen Fleisches in Sachsen

tegenwärtig
m die E efrierhäuser . da sie wegen des h o h e n

» reise » keine Abnehmer finden . — O göttliche Wirtschafts -
ÜH und die Proletarier¬ordnung , in der die Magarin « überfüllt

möge » leer find !

Christliche Nächstenliebe
Daß Theorie und Praxis zwei grundverschiedene Dinge sind ,

lehrt uns in dieser Zeit der ärgsten Wohnungsnot der Pfarrer der
Epiphaniagemeinde in Charlottenburg , Mann . Dieser edle
Mann , natürlich deutschnational bis auf die Knochen , dessen
Lebensaufgabe es ist , das Wort Christi und den Geist seiner
Nächstenliebe zu verbreiten , besitzt nämlich drei Wohnungen .
Er bewohnt in Charlottenburg 9, Nußbaumallee 15 », mit seiner
fünf Köpfe zählenden Familie zwei Etagen von je vier Zimmern
mit Nebengelaß . Damit aber nicht genug , befitzt er auch noch in
Rehbrücke bei Potsdam ein Haus von neun großen Räumen , von
denen sieben Räume völlig leer stehen und nur darauf warten ,
daß der Herr Pfarrer sie im Sommer für einige Zeit bewohnt .Allen Bemühungen der Gemeinde zum Trotz , versteht es Herr
Pfarrer Mann , dieses Haus bis aus zwei Kellerräume , in denen
die Gemeinde mit Ach und Krach eine siebenköpfige Familie un -
terbringen konnte , leer stehen zu lassen . Der Herr Pfarrer kannaber noch mehr . Um den Tatbestand seiner leerstehenden Woh -
nuug zu verschleiern , hat er sich vor einigen Wochen ein Telephon
anlegen lassen , das er auch prompt innerhalb dreier Wochen be -
kam . Während andere Menschen , die ein Telephon dringend fürihren Beruf brauchen , lange Monate auf die Anlage warten
müssen , wird dem Herrn Pfarrer in seiner leerstehenden Wohnung
innerhalb weniger Tage ein Telephon gelegt .

Dabei ist die Wohnungsnot in Rehbrückc nicht minder groß , alsin anderen Orten , aber der Herr Pfarrer , der Prediger christlicher
Rächstenliede . wehrt sich erfolgreich mit Händen und Füßen da -
gegen , daß obdachlose Menschen in dem leerstehenden Hause ein
Unterkommen finden .

Ein Schulstreik
Seit 1914 ist die 82 . Gemeindeschule , Moabit . Turmstraße 75 .beschlagnahmt . Bei Ausbruch des Krieges mar der Anbau der

Schule fast fertig . Der Schulhof wurde stark eingeschränkt , wäh -rend des Baues mußten drei Klassen in Privaträumen unter -
gebracht werden . Im August 1914 wurde die Schule mit Militär
belegt . Vom 31. 1. bis 5. 3. mußte die Schule wegen Kohlen -
mangel stillgelegt werden . Trotz des Militärs wurde der Unter -
richt notdürftig aufrechterhalten . ' November 1918 wurde die Sckmle
für die heimkehrenden Soldaten ganz geräumt , die Kinder wurden
, ' ®cd der Wiclesstraße ( 41. Gemeindefchule ) bzw . Zwinglistraße( 240 . Emeindcschule ) umgeschult . Der Gassperre wegen mußtewieder eine Aenderung vorgenommen werden und kamen dieKinder nach der Rostocker Straße ( 290 . Eemeindeschule ) . Auchdort dauerte es nicht lange und die Kinder kamen wieder zur41. und 240 . Gemeindeschule zurück . Im Januar 1919 kam danndu Erwerbslosenfürsorge in die Schulräume , welche sie bis aufden heutigen Tag inne hat . An regelmäßigen Unterricht war
tznr nicht zu denken , man muß berückstchtigen , daß ein großerTeil Lehrer zur Front mußte . Reben der körperlichen Verarmung
ist dadurch eine furchtbare geistige Verarmung unsererKinder die Folge gewesen : die eingeführten Kurzstunden ,abwe - bselnd vor - und nachmittag : die Vollstunden , die nachher
eingeführt ssnd , aber nur an 3 Tagen für Knaben und die übrigen
Tage für Mädchen stattfinden , haben entsetzliche Wirkung aus -
geübt . Die Kenntnisse unserer Kinder ssnd geradezu entsetzlich
gering . Durch die mangelnde Aufficht hat eine arge geistige
Verrohung unserer Jugend stattgefunden , die die Eltern nickt
mehr mit ansehen konnten . Die Knaben - und Mädchenschule
teilen sich in die Räume der Mädchenschule , ein Abort ist nur da -
für vorhanden . Seit Mai verhandeln die Elternbeiräte der
82. und 90. Gemeindeschule mit den Schukbehörden . Ost wurde
gar keine oder eine sehr mangelhafte Antwort gegeben . Die
Eltern wollten sich nicht länger Hinhalten lassen , sie beschlossen
am 10. 12. , vom 11. 12. ab in den Streit zu treten , bis zu einem
vollen Erfolg .

20. verwaNungsbezirk ( Reinickendorf ) . Als erster Punkt der
Tagesordnung wurde ein Antrag der unabhängigen Fraktion be -
handelt , der als Ziel die Amtsniederlegung des bürgerlichen Vor -
steher - Stellvertreters Witte , Bürgermeisters von Wittenau ,
hatte . Genosse Wilsdorf begründete den Antrag . Die Vür -
gerlichen bemängelten die Einmischung in ein schwebendes Ver -
fahren und verlangten Uebergang zur Tagesordnung . Nachdem
von den Kommunisten die Gen , Scheibe und Fischer gesprochen und
unser Genosse Wilsdorf die erhobenen Beschuldigungen durch
tatsächliche Beweis « belegen wollte , wurde mit Hisse der Rechts -
sozialisten Uebergang zur Tagesordnung beschlossen . Ob Herr
Witte seines Sitzes froh werden wird ? Wir beneiden ihn um
seine robuste Ratur . — Ein Antrag der Kommunisten , von Ein -
stein begründet , betraf als zweiten Punkt den Ausbau der Er -
werbslosenfürforg « . Weil etwas von Kommunalisterung darin
die Rede war und von anderen häßlichen Sachen , wollten die
Bürgerlichen eine Zweiteilung , d. h. sie wollten dem mehr chari -
tativen Teil zustimmen , die prinzipiellen Forderungen aber ab -
lehnen . Genosse Selke sprach für unsere Fraktion aus , daß der
Antrag enthalt « , was wir längst gefordert und dort wo wir die
Macht hatten , auch in die Tat umgesetzt . Die Frage der Erwerbs -
losen sei ein « Frage des gesamten Proletariats , desbalb auch nicht
in den Parlamenten , sondern im Kampfe der sozialistischen Massen
gegen das kapitalistische Softem zu lösen . Der Antrag wurde
dann mit den recbtssozialistischen Stimmen angenommen . Eine
zahlreiche Zuhörerschaft beteiligte stch ziemlich lebhaft bei der Be -
Handlung dieses Themas , so daß Genosse L ü b a ch hin und wieder
etwas zu starke Temperamcntsausbrüche eindämmen muhte . Zur
Einteilung des 20. Bezirks in Ortsbezirke beantragte die un -
abhängige Fraktion drei solcher Unterbezirke . Gegen die
Stimmen der Bürgerlichen wurde so beschlossen . Eine zehn -
gliedrige Kommission wird der nächsten Bezirksversammlung Be -
richt geben , wie die Eingliederung der einzelnen Orte in die
Unterbezirke vorgenommen werden soll .

Der Raubmord iu Senzig . Der Raubüberfall auf den Säge -
miihlenbesstzer Ströoel in Senzig bei Königswusterhaufen , bei
dem . wie wir berichteten , dieser erschossen und eine Wirtschafterin
durch einen Brustschuß schwer verletzt wurde , ist , vie die Ermitt -
lungen der hiesigen Kriminalpolizei jetzt einwandfrei ergeben
haben , von einer Berliner Berbrecherbanoe verübt worden . Auf
ihre Ergreifung ist eine Belohnung von 8000 Mark ausgesetzt .
Einer der Täter sitzt bereits binter Schloß und Riegel . Auch
die übrigen Mitglieder der Bande lind bekannt und werden eifrig
gesucht . Es handelt sich um polnische Arbeiter , die sich in der
Gegend des Schlesischen Bahnhofes unangemeldet aufhielten . Nach
der Ausführung des Verbrechens wurde die Bande auf der Land -
straße bei Rudow von zwei Gendarmen gestellt . Auf der Flucht
schössen sie auf die Beamten und eine Kugel traf auch »tnen der
Gendarmen , doch prallte die Kugel am Uniformknopf ab . Run -
mehr eröffneten auch die Beamten das Feuer , auch ließen sie
einen Polizeihund , den sie bei sich hatten , auf die Verbrecher los .
Dieser stellte einen von ihnen , der einen Armschuß erhalten hatte .
während es den anderen gelang , zu entkommen .

Zur Beraubung des Postwagen » , über den wir gestern berich -
teten , erfahren wir , daß ein großer Teil der gestohlenen Pakete
bereits wieder herbeigeschafft worden ist .

Geschoßfabrik Spandau . Wegen Ausstellung der Restkisten und

Abschlüsse finden bis auf weiteres keine Auszahlungen von lieber »

gangsgebvhren statt . Diejenigen Personen , welche ihre vorge -
schrtebenen Papiere bereits hier eingereicht , die Eebllhrnisse aber

noch nicht empfangen haben , erhalten dieselben durch die Post zu »

gestellt . Es findet also vorläufig an den Donnerstagen keine

Zahlung mehr statt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -
w- ch . Trocken und vielfach heiter , bei ziemlich strengem Frost und
scharfen östlichen Winden .



Gewerkschaftliches

Verleumdung als Kampftnittel
Die „ Internationale " veröffentlicht in der Nr . 43 vom Man -

tag einen Artikel unter der Ueberschrift „Vefchci inendes Vorgehen
gegen eine Klassengenossin " , in welchem behauptet wird , dag die
Beleaschast und der Betriebsrat der Firma A. E. G. Apparate -
fabril , Ackerstraße , die Entlassung einer Arbeiterin verlangt und
durchgesetzt habe , weil diese früher den Lebenswandel eine :
Prostituierten geführt habe . Dazu teilt uns der Betriebsrat
mit , daß diese Vorhaltung eine böswillige Berlcumdung der be -
teiligten Arbeiter ist , die aus parteipolitischen Gründen
erfolgt ist . Ihrer Moskauer Anweisung entsprechend , haben die
Verfasser des Artikels sich nicht gescheut , die Lüge als Kamps «

lange Zeit ohne Entschuldigung me fehlt hat . Als sie vor einigen
Monaten �wegen ihres unentschuldigten Fernbleidens entlassen
werden sollte , setzte sich der Betriebsrat dafür ein , daß die Ar -
beitcrin . . nicht entlassen wurde , sondern eine leichtere
Arbeit übertragen bekam . . Diese muhte in Schichtwechsel aus -
geführt werden . Darauf blleb die Arbeiterin der Arbeit wieder
fern und beschwerte sich nach vier Wochen beim Meister darüber ,
daß ihr auf ihr schriftliches Verlangen ihre Papiere nicht zu -
gestellt worden kino . Sie verlangte ihre sofortige
Entlassung , vie ste dann auch erhielt .

U. B. . Mitalieder - Versammlung der Vekleidnngoarbefter
Genosse Abramowitsch referierte ' in der am 13. Dezember stattge -
fuudenrn Versammlung über die . wirtschaftliche Lage Rußlands .
Cr führte aus . daß die Kommufüsten in Rußland ein Versuchsfeld
errichtet haben , um die Praxis des Kommunismus nachzuweisen .
Pflicht eines jeden sozialistisch denkenden Russen sei es , das Pro -
letariat Deutschlands über die tatsächlichen Verhältnisse in Ruß¬
land aufzuklären , auch auf die Gefahr hin , von den Kommunisten
als Konterrevolutionär verschrien zu werden . Die wirtschaftliche
Lage ist zur Zeit trostlos , die russische Industrie erzeugt an Fabri

Die Forderungen der Angestellten der Metallindustrie . Die neu
eingereichten Forderungen der Angestellten der Metallindustrie
finden die Unternehmer zu hoch und nicht den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen entsprechend . In einer jetzt stattgefundenen Aussprache
zwischen Vertretern der Parteien wurde dies wiederum festgestellt
und weiter auch die Tatsache , daß nach der Anficht der Metallindu -
striellen direkte Verhandlungen erst gar nicht beginnen sollen . Ein

Schiedsgericht soll endgültig entscheiden . Donnerstag , den lii . d. Mts. ,
abend 6J4 Uhr , findet in der „ Neuen Welt " ( großer
Saal ) , Hasenheide 108 - 110 , eine Versammlung aller in Afa - Ver -
bänden organistcrten Angestellten der Metatliudustrie statt . Unter
dem Thema „ Unsere Forderungen und die Metallindustriellen "
wird über das bisherige Schicksal dieser Forderungen berichtet
werden . Ebenso wird man Beschluß fassen über das weitere Vor -

gehen . Alle Kolleginnen und Kollegen , die genau orientiert fein
wollen , müssen in dieser Versammlung unbedingt anwesend sein ,
da es sich ja auch um ihre ureigensten Interessen handelt .

Zur Lage des Streiks der in Geschäfts - und Industriehäuiern
tätigen Portiers , Fahrstuhlführer und Heizer nahm eine Branchen -

Versammlung Stellung . Dieser wurde berichtet , da?! sich an dem

Streik 1936 Kollegen und Kolleginnen von 23 ? Betrieben de -

teiligten . Die Forderungen , die sich in Höhe von 2S " ,ö0 M. bis

Hntarbeitervcrband . Um den Bedürftigsten unter un ?

fcheidene Weihnachisfreude zu bereiten , haben Vcrbandsoors : »« '

und Verüandsausschuß folgendes beschlossen : ,i
1. Mitglieder , die 32 Wochenbeiträge an den Verband gelw

haben uiiv zu Weihnachten mind . sters 3 Wochen arbeitslos

sowie kranke Mitglieder , die zu Weihnachten ausgesleuert . »

halten eine einmallge Unterstützung in Beitragvklasse 1 von 2U

Beitragsklasse 2 von 16 M. , Beitragsklasse 3 von 12 M. , Beltrai »

klaffe 4 von 8 SR. . , . . . j
Anspruch auf diese Unterstützung haben unterstutzungsSerecht ' P

und ausgesteuerte arbeitslose Mitglieder sowie ausgesteu » '
kranke Mitglieder .

2. An alle invaliden Mitglieder und an Witwen unserer itz'

storbenen invaliden Mitglieder , soweit sie bedürftig sind , eine e>»

nialige Unterstützung von SV M.

Betr . Sonderbeihilfe für langfristige Erwerbslose . Für
jenigen Mitglieder , welche am 1. Dezember d. I . noch arbelis�
waren und in den vorangegangenen 6 Monaten mindestens Ol*

Wochen ErwerbslosenunterstH ' UNg bezogen haben , kommt inW

Woche vom 13. bis 18. d M. eine Ertraunterstö . kung zur lln »

zahlung . Meldungen müssen bis zum 18. Dezember 1920 n

unserem Bureau , Sebastianstraße 37/38 eingelaufen sein , v

katen nur 6 — 10 Prozent derjenigen Menge , die vor dem Kriege
hergestellt wurde , die Fabriken ähneln großen Grabdenkmälern .
Die Balschewistenherrlchaft hat den Produktionsrückgang nicht nur
nicht ousgchalten . sondern sogar beschleunigt . Im Juni 1919 alles
sozialisiert , die Geschäfte versiegelt , aber keine Staaismagazine
eräfsnet . Bestandsverzeichnisse von den versiegelten Geschäften
wurden nicht aufgenommen , so daß ein großer Teil der im Wege
des Schleichhandels vertricheuen Waren ans den sozialisierten Ge -
schäflen stammt . Bei der Sozialisierung hat die Organisation
vollständig versagt , nicht nur hier , sondern auch beim Ernährung « -
wefen . Das Geheimnis des siegreichen Bolschewismus ist die rufst -
sche Bauernschaft . Der russische Bauer ist zwar revolutionär , aber
kein Sozialist , er ist als Eigentümer Kleinbürger . Infolge der
vielen Requisitionen entstehen große Bauernaufstände , deren Un -
terdriickung wockienlang dauert , die Ernährungslage ist daher für
die Stadtbevölkerung die denkbar traurigste . Einer besseren Zu -
kunft kann Rußland nur entgegengehen , wenn die mcnschewisii -
schen Tendenzen den Bolschewismus durchdrungen haben .

schlössen , den Streik aufzuheben , und in Anbetracht der zu er -

wartenden Steigerung der Preise für Lebensmittel und sonstiger

Gebrauchsgegenstände die Branchouleitung benuftkagt , mit der

Tarifkommission in erneule Tarifberatungen einzutreten .

Lohnbewegung in der Berliner Handelsgärtnerci . Durch die

ständig fortschreitende Teuerung wurden die Arbeitnehmer ge -

zwungen . den Lohntarif zu kündigen . Die zurzeit gezahlten
Stundenlöhne 3,40 —4,00 M. für Gehilfen , sind die niedrigsten für
einen gelernten Beruf . Beantragt wurde eine 23 prozentigc

Lohnerhöhung . Die , Arbeitgeber sind teilweise bereit Zugestand -

nisse zu machen . Sie lehnen jedoch die gestellte Forderung ab ,
mit der Begründung , diesen Lohn nicht zahlen zu können . Da

bereits im Reiche höhere Löhne gezahlt werden , und seit April
d. I . eine Lohnaufbesserung nicht erfolgt ist . sind zweifellos andere

Gründe für die ablehnende Haltung der Handclsgärtncr aus -
schlaggebend . Den Hauptwiderstand leisten die kleinen Unter -

nehmer , die nur vorübergehend Leute beschäftigen , oder nur mit
Lehrlingen arbeiten . Bon dieser Seite wird mit aller Raffiniert -

teit darauf hingearbeitet , überhaupt leine Tarife abzuschließen .
>urch die Praxis des Berliner Demobilmachungskommissars ist

diesen Herren der Nacken gesteift worden . Frohlockend wird auf
die Entscheidung anläßlich der Ablehnung der Verbindlichkeits -

Ichicdsspruches für die Berliner Privatgärtnerei

Aus den Organisationen
S. ?>>!!->». Mitiwoch , abend!

Schmrikaidt . SUI- JaJeijh .
b/litalledar der Konimiskian and
heilen illteregilren , sind eingeladen . ,

7. SWiriii . Tie Bezirk, - und Abteilunqzsührer «erden flebeten , die EaMA
listen der Kindersihuiilommigion s-sort an den Äesiierer liagust Dietrich , So" 1" "
nei Sir . eö, akonrechnen . �

15. Sistiikt . Mittwoch , 71? Uhr, Sltwnfl der kommunalen Kommissionen "

IZ,. 14. und 15. Abteilung bei Braun , Äfilbelm - basener Sir . �4, _ �vttitwoch , jo. ;
ÜlNe arbeiteloien sien-�

erkläruna des
hingewiesen . Die Hol tun
ansage . Wir werden den

der Arbeitgeber
tampf nicht scheuen .

bedeutet Kampf -
Die Arbeiterschaft

l<i. ITisi - lK. JjTnucr . eT�cile» und A! »d»r ! chl >- ! kammildon.
lernbct , abend , 7 Uhr, Balrianktr , ?, bei Birnbaum , SNe
dea 10, Distrikt « morden hierdurch aufaesordert . ihr « Kii . dcrzabl anzngcaon . . .
dmifl beim Eenosscn le - isibrot , Christianiiftr . Ilv , v. z T- . spätestens bis
"

Cha- lottenburq . «irtr - och, 15, De�mber , abends 7 Uhr, Mitgli - dern - rsi »«*
lung im Bollshaus . Slosinenltrasie , _ _ _ _ , �

ähorlottenbnra . Der Extiasahlabend der 1. Granne fällt am Mittwoch
Anlas! der Miioliederversammckma im Balkshaus au«. j.

»ilmeerdors . T- imor�- nda ' ! . Srnnerrald . Mitglieder - ersammlung nicht
tondern morgen . Biitlwach " � I. »N. imeisd - S

Ahland - Ecke Easeiner C
KriUe, — Die AZoihnacht ,
zember , um 2 Uhr, in der Cccil -cnschule am dlsburger Plaj statt .

Vereinskalender

dieser Gruppe hat es bisher bewiesen , daß sie nickt vom sogenann -
ten „Streikfieber " besessen ist , da bisher Streitigkeiten fast aus¬
nahmslos auf dem Perhandlunasweae beigelegt wurden . Er -
wähnt soll noch werden , daß vielfach Frauen und Mädchen , selbst
in Fällen , wo die Männer und Väter organisiert sind , die Tarif -
löhne nicht fordern und so ungewollt zu Lohndrückern werden .
Eine Versammlung , die am Mittwoch , den 13. d. M. . abends
7Z- z Uhr , in den Sophienfäleu . Sophienstraße 17/18 , stattfindet ,
wird sich mit der eingeleiteten Lohnbewegung , sowie mit den vor -
handcnen Mißständen in den Betrieben beschäftigen .

StreiK soz. Vntie . Slhung « m Sonrtrstaji , 15. Dezember , »bend » 7*4 �
Im M- dissna - nmt der Stadt B- rlla . Fi' cherftr . Z«. Tagesordnung : Ueber
Rekorm im o,, ' ,��?men!oeso- i . dlngg mio»om! nsn .

Sog. P- ol »t »riorIag «»d, Zlgltationobcrirl Osten. Die Borühenden de:
Lrtsgruvpcn müsson binnen iweter Tage die Karten zum

orshenden
Weihnacheihnachtssest uoi»

nassen Reinsberg , Brombeizer Str . 4, abhoien .

Geschäftliches
Wir verwekfon »nfere Leser aus das heutige Inserat der Buchhandlung

Dermsdorf .

Berantworllich >t
h filr d

ur die
antmortliäi fii ? den Ins . ». . . ,

: BorlagsnenoUrnIchak » Jlteibci »'
T' rti -f' br' s» f' i rn fi

Redaktion : lk m I l R a d o l d . verlin , S»

e. tb in b, 6 Berlin . — Druck der ,Kren
D » -. a. . !, . <>a

Ist das neueste, nichhollige und »lelfeitig ». »ohee führende Werk auf dem «ebiete
der Naiurheildunde , Waifermerhodc , Zl-äulerliure » als auch der läomöodatbie .

Ileher ?<Xi» Seiten Tev , mehrere loo Abbildungen , farbige Kunstdei . anen .
ch nnatomische bis in die : . I . i ' "' tcn Teil » xen - r - nbaro Aleiderse

aber den Bau de» menschlichen KSrpir » ! 1" !v f — Auge — Sias « — Ohr — Herz — ,
Mundhöhle — Schlund — Kehl Kops und Lunge .

1 fm&igtt MbdellZtlas ( 8 TtisM . ' Di? (firtrolSlttnij dtt Mckschm o « dtt Etbart .

1 salW « « Mab Ott Heil - imd D�tpfiiuisfn , sowie der eßbaren und Migea Pilze .

2 gM WWSOe ÄTr 5maÄ NM 20 Bißt ! , j
<5Jic LtEfenmg des Werkes erfolgt ohne Anzahlung » siehe Vestellschein .

gibt Natfchluge zu erfolgrlicher Dehandlung und Helluna der veTschiedensten Krankheiten , so daß ein
ff �� * 3 jede? an der Hand dieses Vuches"z»l ' Hattse ohne fremde Htlse eine seinem kh' cir»zusta ud angepaßte

durchführen kann . Jede NU? dcnkbave Krankheit wird eingehend beschrieben in ihrer Entstehung und ihrem
Verlauf und dafür eine i -utsprechende Anivorf�srlst anocgeben . Besonders eingehend sind u. a. die Kapitel
OZerver : * und Ln nqen�cilve »», Gel�pe » und Zvochenl,sttk : ran >kl ?e! ten » GebLrn�utterkrerukhekten .
�ttndeekrnni ' . heit »«, <»; i . iehle�ckske «rn! ' . hritrn » usw. behandelt . Gerade unsere Kranen
leiden ben. ' e läuoe*, an « falschem Zchamgcskhl verdcimlichen sie ihre Leiden und Schmerzen und führen ein Dasein
ohne niahre Lebensfreude .
B« hamde ! t find <md> die so Huutkrankhvtt « « , n»ie : Cchuppensiechte — fressende Flechte —

nässende Flechte — Äppcnflechte — Gürtelrose und Skrofulöse .
Buchhcndlung Al. 5N. Fetter , HePnrsdorf bei sVerli ». Vastschecbkonto Nr. 28524 Berlin dIV 7.

sollte sich jede Familie
schassen um bei Krankheiten
oder Unwohlsein sofort nach -
schlagen und sich Rat daraus
holen zn können , dann
würden von Ivo Ärankdeiten
mehr als 00 schon im Keime
erstickt und manche Krank -
helt, Siechtum , Kummer und
schlaflose Rächte verhütet .

i Todes • Anzeige i
2. »Iflrlfcf

Ja der Nacht zum :
I Somrobend eutschlics m»
J sere Sen . gin

UaiiEüsPsieri
Bälowste . 50, Be, . 51.
Die B- eediguug findet I

I morgenMUtivoch , nochm, '
Z> , Uhe, tn Stahusbors ,

I Apo! «cl - Paul »s «<Z>em- w>
de, statt . — Rege Be- |

| terligung erwartet
Xer Vorst « »d.

BHO Kaufe seden Posten i
S�kirsldokirer

f Sodmlrgeileinsward
£ WWer , üttSiaMstz ,

Aleianderplap

«rm- erb - tStig - ©tauenl
Verlangt de» Anstns von Luise
fsici!, . Wiilst du ari » und unfrei
bleiben ?» <55 Pfg. i , gegen Ein .
sendung van 40 Psg, »in der
Buchhandlung . geeihei . », Breite
Slrahe ». ?.

_

_ _ _ _ _ _ _ _

» • JTeVwT» «Tee• «AGWOOo»0e »' ' »e ' »>ev4 . K»oe «»OA�' », »»«V»0V0»0U»ee »OeG»»W>G0WO»»«»' » '

Gelcqcnheitskiiuse . Gute
und billige Bücher jeder Ari
findet man stets tn der Buch-
Handlung . Freiheit� » Brette
Strasse s-g.

WWW WstMnWe

Bekanntmachung .
Di » Peeaetcr der ?irb - »seber und Bcrficherl - N im «usschnh

werden hiermit zu de: ain ,
« ' it « « » » . de « 2? . Dezeinben 1020 , abe . ld , 1 Uhr

im Wirtshaus »Hohenzollern », Billiclftrahe 2, htee,
stailsindendcn

Ausschutzsitzung
eingeladen .

Dogesordnung :
l . lhestsetzung de» Haushaltplanes flir 1921.
2. Wahl des Auoschuise » für die Peüfung der Rechnung de»

lansenden Naher - .
S. »Ci' ch« üher die Tilgung de» Houpwerbaiide » deutsche!

Orlskrankendassen tn Tassel.
4. Verschieden e»�

VerUu - Stegtitz , de » 14. Dezember l »20.
Der Vorstand :

_ ®. B t g a l k «, Vorsehender .

für öie fd ) ufentfdflene Jugenb

KCitne�nt « in « Ben Speditionen des Bees
l «ge ». --- GcfÄthttftsstette : Berlin GL,

VreUe St�stze 6*9
KlEwe WnzeigSu

Do « Aek�rfchrlftszoort 2. — 5N. , Jedes
»vettere Wort Im Text 1. 50 931. nett «;
Ststtengesucho : Kleberschrlstsn »crt 1. 50 M. ,

Jedes »vettere Wort im Text 1 . — LN.

l»«. f . SWJ. H' . SBJ. Hl. J

L Verkäufe |
HiUH

« « glon » Paletots , �erst¬
klassige Heirenmodelle 475. —.
Kipper , Am Treptowc. . - Park 3S,

artenhaus .
- ~ mx ~ TZn * SeU . Filr 2
zerbrochene oder schlechte gebr.
eine gute Schallplatte . Musik -
laden , �rtedrichstr .
Markthalle .

235, Nähe

Ins Leben hinein
Für die Jugend aisammengestellt von

» IlDSÜ Sbu� ? h! w- ttSÖBU

Organisationen vollen sich des Bc -

zuges wegen direkt wenden an die

Verteflsgfnosaenechafl Frfiihe ' t e. G m. b. H,

Abtn ( ! nfi9 Buetihandnl u Berlin C2 , Breite Str . 8 * 9

©orMnrw , Teefce *
undTeppilljläufer . Beachten und
prüfen Sle bitte unsere Trtra -
Weihnacht ? anaebote . Durch
grosse und günstige Abschlüsse ist
es uns mitglich , folgende Aiiikel
zu sehr billigen Preisen abzu-
geben : Gardinen , Stückware ,
Meter 7. S0. 9. S0, 1Z. S0. 16,50,
Künftlergardinen » dreiteilig .
öS. - . 5<v~. 105, —, 125»—»
Madrosgardinen . reichbesticht »
dreiteilig , ISö »—, 185, —, 225, —,
Haldstores und Langftore »,
72. —. 85. - . 110, - . 120, —.
Bettdecken ein- und zwelbcttig ,
7,' . . -. I>v. - . 115, - , lZ5 . - ,
Steppdecken « boppelseuiz ,
1?5, - . 2. 5. - , 245 . —. Daunen .
bette » 1150, —, OiwaniVck . en
195. —. 226, —. 253, —« 306, —,
T«chd » »c» 75, - . 06, - , 116, - ,
Ferner toloss . Auvw. in Teppich . .
Persermuster , Brücken » Lauser -
Kossen. Bettvorlage », Fellen
und vielen anderen wirklichen
Sclegenheitsdäufcn . Vesta»-
eigung ohne Kaufzwang erbeten .
Frted ' s Gardinen - und �afcheu
haus . Prinjon�aho »4, Ii. ° m

& < »
bargt Zhn - N »er - ut - M
ÄÄ ' ahaua� .
Rabatt .

tB . ttwaW * . Fabrikpreis - ,
Hasenheide 05.

_ _

Fraeb » u. ®f J) t » - I »»>zU»e
Smokinganzüge , siaikella�illge ,
Ailnrerpolcioro , Uhler , Schlstpser .
Hosen aus «es, klailigen Friedens .
stoz . n, beste MahocrarbcU ». , ? ,
riilwrise ans Leide , «enig ge.
tragen , In allen Größen 00- .
eölig , verkoust - seh? pretsmeel
Lchnapek , Skaliher Ltrahe ll !0,
Zlähe Zlottduscr Tor . iHauo -
nummcr genau achlen) . GeseN- �
schastsanzüge werde » »eritel ?»».

Gardinen . welegenhelto -
k<I »se . Billiger als im Laden !
Ab Monlaa , de,- 20. Noocmber
begirnt im Harbinenhau » zimel ,
. Äöpen' . ct-er Strohe 101, U. Etage .
der grohe Weihnachisverknuf .
Lvlr ofinieren : Goidmen ein-
fachdrei ! Meter 7. 50, 10.5,0,
16. 00 di » 70. 00 Mark ; Doppel -
breite 15. 50, 18. 50 Zt. 50 bis
N. lg . DeeUeilige Tllllgaedineu
75. 00, 100. 00b! s 150. 00. KguOler .
gardinen w vornehmster -llui-,
iraUung 148. 00, 175. 00. Z0,' >00
260. 00 bis 050. 00. Bei- deck-eo
zmeibeiiig Tüll 100. 0». Urbs , Uli
175,00 aufronttc . Hochelegame
Stores , Leiuengaedtnrn , 0>!c.
drasgarbinen , ,u Tageosprelsei -
Jeder D. n- fer erhSIl als VZelb.
nachi - grschen » einen Snearabalt
von :: Prozent . Verb . ndun ».
Siadldohn Jannowilibrüebt
Untergrundbahn Insellnllckr '
Etrohrnbahn Brücken' lrahe '
Reanderstrahe Elke «Sp»nick >ef
Straße . Dültwoch , den 15. 12
nartmr' . tiniz g- lchlo -srn.

-e-nnvem-n - rv ». »1WN0N- e »» »n»
Pelisaenitneen ! Alaska .

lüchs« ! iv, Rolfüehse 125, Folie ! .
iaehselbOLllark . cleganleckireul -
iü!i !f-, Silberfüchse , svmie alle
anderen P- lzarlea , olles neue,
keine V- r - ahirare , zu staunen .
erregend spoildlllizea Sommer -
prcüen ! Leihhau »! Warschauer
- leroge '1-

_ _

xiiftcr , S- t - lUpr - r ,
tots , ülajügt ,

e nm» a-7,—.■ff.ar mr. . ■' Mjentcwenfc ' TN' jae —. im

SScane - leisthaus . Petsdärner
Siraß : 43, Srillcr . ttn , S' Inr -
Uhr- n, «- >i - n,OH: >Inge , Nadeln
Äolsiers , Armbänder , Lilbti -
laschen, etlbctbCtsen . (Bend.
dofrn , Cilbertoftn , Silbnbc .
stecke, vieles andere j -g, be»
deutend unter Preis .

GelegenheitsUauf . selbst .
gefertigt - elegante Herrenanzüge
206, — Mark , Fünglingsanzllge
240, —, Nuß, Wilhrlmstr . e0s,
Koch' traßeneche .

WWW Pale »
Ms HD »' ü- awags, ge.

streif !« Hosen an » reinwollenen
Stögen , prima Maßa- d«,I per-
kausl zu enorm billiget , Preisen
Leibbaus Prinzen strahc >05.

- 7 llllasko .
rSchfc : 150 . —! Rolfüchse ! Zobel .
üchsel Blausüchsel Uhren »«».

kausl Goldmor - nloger l aag .
llcherNi - s - n- W- ihnochiso - rbans
«deine B- rsotzn -sre , zu Sensa .
tirns - Sporipre - sen . Psandleth .
hau » Schönhauser lltllce llo
fAingbahnhoi —. ftochdahnyosj .

«rcuzrliehse ! Noliüchl - 120, -
lUasko - , Blausürizie 156, -2> >uut'
Sknnkskragen 175, —. Silber »
slichse, Weißfüchse , allcP ' U- nen
eusserordenliich billige Somir. er -
preise . Keine Lombardwart .
Leihhaus , Köpenicker Str . 124.

LsrenzfUchfe 399 . -
Alasdafüchse . Blaufüchse , ei-
süchsc, Silbe » füchst, sowie stimt -
lsthc Pelzwaeen jestt bis �»rers -
Hälfte herabgefegt . Sonder -
angebot : Damen - Pehmäntel ,
Damen - Garderobe , Herren -
Gehpelze , Herren - Sportpelze ,
Wagcnpclze . — Iackettanzuge ,
Cutaivays , Paletots ( keiucLom -
bardwarcn ) . Bekannt billige
Preise im Leihhaus Morifj -
vlatz 58 a (gröfjtrs deratt ' ge»
epfjialhcuo Berlins ) .

cZpvttbttZlg . Nagelneue Kreuz¬
füchse, Siibersüchse , Aobelfüchsc .
Lkunksk agcn. Damen�elz -
mäntel , Damenkostüme , Dame « -
ulstcr , keine Berfakwar ».
hau», Potsdamer Strasse 83 b.

500 moderne Herren «
Ulster einzeln an Privatleute
zu spottbilligen Preisen abzu--
geben (keine Lombardware )
Central - Leihhaus , Iägerstr . 71.
Ecke Kano. ncrstrasse .

Änlbua - fänpTl Äreuzfüchfe .
Zobels üchse, Alaskasüchse ,
Dlussen . Staunenerregend :
Peizvcrtrieb Kottbüser Damm 2,
ncbcn I anders .

VenosseN l Naglan ». Ulster«
Schlüpfer , Anzüge, Cntawayv ,
g -streifte Hosen. WiniermodeUc ,
stnd eingetroffen in unüder -
troffensr grosser A . smabl von
505 Wk. an. Durgher . Prisser
Strasse 2Y. vorn II. Fahrver -bin dun ? Kottduser Brüeae .

t�ardinenverstäuf Deutscts,
Landsberger Strasse 12.

Möbel

ShalsesongneD 200 . — bi«
ö7o . —, Umbauplüfchsofas , Auf-
legematrayen , Patentmatrassen

. Walter , Stargarder
Strasse 18.

5Rö5i�Lve! � gebraucht und neu.
Nude und .�llche, gut erhalten .

. otehfcld . Badftrasse 34.
vausuunnner achten .

Schlafzi - nnter dunkel
Mit echtem Marmor ,

ge-
«e-

dreitciligen

fzi
. ..ttt ,

schliffenen, Glas ,
�utc- Stoffmatrassen , Stühien .
Danowchhaltrr 20S0 . —; Maha -
zoni - MttschplvertiroV 4o0 . - i
�. ucheneinrichtung 550. —; eich.
Ausziehtische mit Verbindung .
noch Wunsch gebeizt 450. —.
MSdcl - Kamerllng , Kastanien -ellee ky. am Weinberaswea .

Chaiselongues 150, — bis
ZA- , Meiallbetten 250 . - bis
�10, —» weisse Schlafzimmer
Mricke , Auguststr . 22». Qugb .

KUchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ad. Riesen -
ausioahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor) .

«S�täfilmmer , eiche, nüssb. .
weiss, 3450, —, Stube gebraucht
Kuchen 575. —, prima Emaille¬
lack. Hahlungserleichterung ,
Audtionsspeichcr Vadstrasse 31.

H
. 1

• mmfi

Fahrröder

Fshrradgnmnti billiger !
Riesenpofien . Schlawe , Wein -
meistcrssrasse vier .

. . . . .' . illJi . l . lWFUWWWl**

Werkzeuge �
n . Maschinen

Sptratbohrtr , Schmirgel .
lelnewand , Reibahlen , tLewlnde .
dohrer , Holzbohrer , Hammer ,
Handbohrmaschinen , S- echbeitel
alle ' Arien fangen , Ho' j «.
Schloß . , Moschiitenschrauben
haust gegen sofortige Hasse
Werkzenghondiung auchtbojen .
strafe 10. «Snigstodr ««07.

elektrischer Einkauf ,
Draht , *nbcl , Listen, Motoren ,
wlählampen , somle alle Jnftal .
laiionsmaren . Einstanfsrenlral ,
Xevnstroß « 62 <Mollb, >

Dqnaino and Spulenbrahte
«auf , Sleälrobureau Lange .
ftraße 271 ( Alezander ZS29) .

Epiraldohrer , Schmirgel .
leinen , jeden Posten , staust
Schmidt , 5!iipenicl,erstr . SS b.

_ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _

1�5
Posten Lange Str . 13, E' 110
Krautstr . « Laden . —
~ tp \ vaiho ffrerd a ufT
Prenzlauer Str . 56 (Alcxan"�

IN h*A. 1rror»!TTIa 1

Iofk ? ,s,agnete . Bergsser ,
Zündkerzen , Äpiralbohrer kaust . .
llcuhai : », S' .ossstrasse L. \ Treitsckkestra '

s- pttleudriihte , zweimal
kttttst Ätiimülkr . Dresdener
106. Mol . 13057. _ _�

I - lnosterzeu , aste uo» A
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1 Kaufgesuche
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zu günstigen Preisen : iß�ai-
Gold . S- lberbeuch , unw - ��
Schmach , Zahngebiste , �,4
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Goldwaren - izodrist �
strafte !««■

_ _ _ je, »
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Kilo 14. - , Wulzen ,
z-uirat - , (Eulutfiraftc
dem Annahmestellen t St' jjitC
dotier 2tr . «l,W,lhei >N" '
Str . 57.
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�Verschieden�
li ' WinrkttOT' WK' W«�' "�,

Dauert - Sscher - p- vb' �
Reichenberger Straße ' •

Ansiedelungen

MBsK
«eedettParzellen tells einZ' t «z.

nah . Bahnho , F » ° 2
Hohenneuendorf '
Zahlung . Hülsen,
MMMMasse .

etti1iUf

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - AusstellunS
Breite Straße S — 9 . / Den ganzen Tag geöffnet . / Verkauf Kis 7 Llhr aßends .
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